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7ÅÒ ÈÁÔ ÅÉÇÅÎÔÌÉÃÈ ÄÁÓ +ÉÒÃÈÅÎÊÁÈÒ ÅÒÆÕÎÄÅÎȩ  

Die Kirche natü rlich, aber sie hat sich Zeit dabei ge-

lassen. Züna chst kannte man nür einen Feiertag 

ünd das war der Sonntag oder Herrentag. Er würde 

jede Woche im Anschlüss an den jü dischen Sabbat 

gefeiert, mit Gottesdienst ünd Abendmahl zür Erin-

nerüng an die Aüferstehüng Jesü von den Toten. 

Schon bald kam der ja hrliche Ostertag hinzü. Hier 

würden die neüen Gemeindeglieder getaüft. Aüch 

dieser Tag war leicht mit dem jü dischen Passahfest 

zü verbinden. Dann folgten Gedenktage fü r Ma rty-

rer ünd Heilige. Ab dem vierten Jahrhündert bekam 

das Weihnachtsfest ein zünehmendes Gewicht. Es 

folgten all die anderen Feste der Heilsgeschichte. Im 

Jahr 1589 ist ü brigens das Wort 

ȵ+ÉÒÃÈÅÎÊÁÈÒȰ ÅÒÓÔÍÁÌÓ ÓÃÈÒÉÆÔÌÉÃÈ 

belegt. Als bisher letztes Fest wür-

de im 20. Jahrhündert das Ernte-

dankfest noch aüfgenommen. Das 

Kirchenjahr würde also nicht am 

Schreibtisch konstrüiert, sondern 

es ist gewachsen, Stü ck fü r Stü ck. 

Heüte hat jeder Sonntag eines Jah-

res sein spezielles Gesicht ünd 

sein Thema. „All Morgen ist ganz 

frisch ünd neü des Herren Gnad 

ünd große Treü.“ 

$ÁÓ +ÉÒÃÈÅÎÊÁÈÒ ÉÓÔ ÓÉÃÈÔÂÁÒ  

ÇÅÍÁÃÈÔÅ 4ÈÅÏÌÏÇÉÅ 

Wenn es nür darüm ginge, das Le-

ben Jesü nachzübilden, dann 

mü sste es ja mit seiner Gebürt be-

ginnen ünd seinem Tod enden. 

Aber diese beiden Feiertage tren-

nen im Kirchenjahr gerade einmal 

drei bis vier Monate. Nein, die biblische Vorlage ist 

nicht das irdische Leben Jesü, sondern eher der 

Christüshymnüs, wie ihn Paülüs im Philipperbrief 

aüfgeschrieben hat (Phil.2, 6-11). Das Kirchenjahr 

folgt vom 1. Advent bis züm Karfreitag züna chst 

dem Weg Jesü vom Himmel zür Erde ünd hebt dann 

ab der Osternacht den Blick wieder empor, bis zür 

Vollendüng am Ewigkeitssonntag. Wer das Kirchen-

jahr feiert, absolviert also Jahr fü r Jahr ein kleines 

Theologiestüdiüm. „Lehre mich glaüben, Herr.“ 

$ÁÓ +ÉÒÃÈÅÎÊÁÈÒ ËÒĘÎÔ ÄÉÅ .ÁÔÕÒ 

Viele Feste passen erstaünlich güt in die Jahreszeit. 

So feiern wir am dünkelsten Tag des Jahres, dass 

$Õ ËÒĘÎÓÔ ÄÁÓ *ÁÈÒ ÍÉÔ ÄÅÉÎÅÍ 3ÅÇÅÎ 

Braucht man ein Kirchenjahr? Es wird nicht sehr hoch geachtet in unserer Zeit. Ein wenig hilft es 

noch bei der Urlaubsplanung. Aldi und Rewe wissen, dass sie ein halbes Jahr vor einem Fest die 

Osterhasen oder Nikolªuse ins Regal stellen m¿ssen. Aber selbst treue Gottesdienstbesucher ken-

nen oft nur noch die wenigen groÇen Feiertage. Ungeliebt und ungeachtet d¿mpelt es so dahin. 

Trotzdem: Es kºnnte sich lohnen, das liturgische Jahr wieder neu zu entdecken. 
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Gottes Licht in diese Welt der Finsternis ge-

kommen ist, feiern mit dem Aüfblü hen der 

Natür die Aüferstehüng ünseres Herrn, geden-

ken mit den fallenden Bla ttern des Herbstes 

ünseres eigenen Sterbens ünd tro sten üns mit 

der Verheißüng ewigen Lebens. So wird die 

Natür üm üns zür Verkü ndigerin der Gü te Got-

tes. „Dich predigt Sonnenschein ünd Wind.“ 

$ÁÓ +ÉÒÃÈÅÎÊÁÈÒ ÍÁÃÈÔ ÄÁÓ ,ÅÂÅÎ ÂÕÎÔ 

Wer alle Farben eines Farbkastens züsam-

menmischt ünd dann malt, erha lt vermütlich 

ein dünkelgraües, tristes Bild. Zü jeder Zeit 

des Kirchenjahres geho rt eine ganz bestimmte 

Farbe. Man erkennt sie leicht am Kanzel- ünd Altar-

behang fü r den jeweiligen Gottesdienst. Schon da-

ran wird sichtbar, dass mit dem Kirchenjahr aüch 

die Rhythmen des Lebens gefeiert werden. Freüde 

ünd Leid haben ihren Platz, Traüer ünd Jübel wer-

den nicht verdra ngt oder zü einem Einheitsbrei ver-

mischt, Zeiten des Fastens ünd Verzichtens werden 

abgelo st von Zeiten der Fü lle ünd des Feierns, fü r 

kra ftiges Arbeiten ünd stilles Rühen sind Tage re-

serviert. Es ist ein wohltüender Kontrast zü einer 

Welt, die aüch am Karfreitag ünbedingt Komo dien 

im Fernsehen schaüen müss ünd aüch am Toten-

sonntag noch shoppen gehen will. Wer das Kirchen-

jahr in diesem Rhythmüs feiert, tüt seinem Leib ünd 

seiner Seele etwas Gütes, denn er geht an keinem 

Aspekt des Lebens einfach vorü ber. Er nimmt wahr 

ünd nimmt an, was Gott ünter leben versteht. 

ȵ&ÁÒÂÅ ËÏÍÍÔ ÉÎ ÄÅÉÎ ,ÅÂÅÎȢȰ 

5ÎÄ ×ÉÅ ÓÏÌÌÅÎ ×ÉÒ ÎÕÎ ÆÅÉÅÒÎȩ  

Feiern ist mehr als Party machen. Dass alle Feste 

mit Nüdelsalat, Wü rstchen ünd Flaschenbier gefei-

ert werden, ist aüch so eine Unsitte ünserer Tage. 

Bitte also nicht jeden Sonntag gleich gestalten. Und 

ünser Feiern darf schlicht sein. Es müss nicht aüs 

jedem 13. Sonntag nach Trinitatis gleich eine Rie-

senfete gemacht werden.  Drei kleine Anregüngen: 

Der Verstand freüt sich immer, wenn er was zü tün 

ünd zü denken hat. Der Wochensprüch, der jeden 

Sonntag einleitet, darf aüswendig gelernt oder in 

Scho nschrift aüfgeschrieben werden ünd fü r eine 

Woche ünser freündlicher Begleiter sein, wohin wir 

aüch gehen. 

Die Seele braücht regelma ßig ihre Nahrüng. Das 

Wochenlied mo chte gesüngen werden. Wenn mir 

das aüs dem Gesangbüch zü schwer ist, wa hle ich 

eines aüs, das züm Thema passt. Aüch ünmüsikali-

sche Menschen ko nnen singen, notfalls mit einer 

Decke ü ber dem Kopf im Badezimmer eingeschlos-

sen.  

Das Aüge darf etwas sehen von der Freündlichkeit 

Gottes. Eine kleine Ecke in meiner Wohnüng wartet 

daraüf liebevoll gestaltet zü werden. Ein Zweig mit 

einer Kerze im Advent, ein geflochtener Dornen-

kranz in der Passionszeit, eine bewüsst gestellte 

Egli-Figür zü Ostern, ein güter Hirte zwei Sonntage 

danach. Und dann gibt es ja noch die Fü lle von 

christlicher Künst, die mich immer wieder anregen 

ünd erfreüen will. 

Genüg der Beispiele. Nür eine Bitte noch. Das Kir-

chenjahr heißt so, weil es sich üm Feste der Kirche 

handelt. Die bestandene Prü füng geho rt nür mir. 

Der Hochzeitstag betrifft nür meine Fraü ünd mich. 

Aber das Kirchenjahr sollte ich mo glichst mit vielen 

Menschen feiern, die „dem Herrn geho ren“, denn 

nichts anderes bedeütet das Wort Kirche ü bersetzt. 

ȵ'ÏÔÔÌÏÂȟ ÄÅÒ 3ÏÎÎÔÁÇ ËÏÍÍÔ ÈÅÒÂÅÉȢȰ 

5ÌÒÉÃÈ -İÌÌÅÒȟ  3ÉÍÍÅÒÓÂÁÃÈ 

0ÒÅÄÉÇÅÒ ÉÍ "ÅÚÉÒË (ÉÎÔÅÒÌÁÎÄ 
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Gott ist ein Gott der Freüde! Fast alle Feste sind von 

Fro hlichkeit gekennzeichnet, denn es geht prinzipi-

ell üm das Heilwerden des Menschen, üm den Emp-

fang von Gnade, Barmherzigkeit, Hoffnüng, Verge-

büng ünd Errettüng. Immer wieder wird das in der 

Bibel hervorgehoben. Kein Wünder, denn die Men-

schen sollen Freüde haben an seinem Tün. Und das 

geht besonders güt, wenn Feste zü feiern sind. Bibli-

sche Feste dienen aüch dazü, dass sich Gottes Volk 

immer wieder daran erinnert, wie Gott es versorgt, 

fü hrt ünd leitet. Alle Feste zeigen in ihrer Zielset-

züng aüf den Erlo ser der Menschen hin: Jesüs Chris-

tüs.  

Jesüs ünd seine Jü nger feierten die Feste ebenso, 

wie die Apostel ünd die ersten Gemeinden. (Lükas 

ςȟτρÆÆȠ -ÁÔÔÈÁȃÕÓ ςφȟρχÆÆȠ *ÏÈÁÎÎÅÓ χȠ !ÐÏÓÔÅÌÇÅȤ

schichte 2,1). Alle Gla übigen waren damals Jüden, 

ünd die, die es nicht waren, würden zü den Festen 

eingeladen. Jesüs selbst befahl den Jü ngern Men-

schen von der Straße zü den Festen einzüladen, da-

mit diese den Plan Gottes fü r ihre Befreiüng kennen 

lernten.  

Um welche Feste geht es haüptsa chlich ünd welche 

Bedeütüng haben sie bis heüte? (Qüellenangabe: 

Aüszü ge ü.a. „© mit freündlicher Genehmigüng Bir-

git Barandica, Lebenswege“) 

Als wo chentlich immer wiederkehrenden Festtag 

gilt der 3ÃÈÁÂÂÁÔ ɉÁÕÃÈ 3ÁÂÂÁÔɊȢ $ÅÒ 4ÁÇ ÄÅÓ ÁÌÌȤ

ma chtigen Gottes. An diesem Tag gilt es vom sonst 

Allta glichen Abstand zü nehmen ünd sich in den 

Versammlüngen aüf den Scho pfer-Gott zü besinnen. 

Ein Rühetag der Menschen, an dem keine Arbeit 

getan werden soll.  

Von den anderen biblischen Festen werden die ers-

ten als Frü hlingsfeste gefeiert: 0ÁÓÓÁÈ ɉÁÕÃÈ 0ÅÓȤ

sach): Dieses Fest würde zür Erinnerüng an die Er-

rettüng aüs der Sklaverei in A gypten gefeiert. Das 

Fest der üngesa üerten Brote ist Teil von Pessach. 

Saüerteig ist in der Bibel ein Symbol fü r die Sü nde! 

Bevor der Tempel zersto rt würde, reisten alle Jüden 

nach Jerüsalem, üm dort das Passahlamm zü opfern 

ünd es dort zü verzehren. Damals dürfte von dem 

Tier nichts ü brigbleiben. Den Passahtag begeht man 

mit einem Haüsgottesdienst, la dt dazü Angeho rige 

ünd Freünde ein. 

Das jü dische 7ÏÃÈÅÎÆÅÓÔ ɉÁÕÃÈ 3ÃÈÁ×ÕÏÔɊȡ 

ɉ!ÕÓÇÉÅħÕÎÇ ÄÅÓ (ÅÉÌÉÇÅÎ 'ÅÉÓÔÅÓɊȢ $ÉÅÓÅÓ 

ͼ%ÒÎÔÅÆÅÓÔͼȟ ÆÕȃÎÆÚÉÇ 4ÁÇÅ ÎÁÃÈ ÄÅÍ 0ÁÓÓÁÈÆÅÓÔȟ  ÆÅÉȤ

ert man heüte ü ber 2 Tage. Bei diesem Fest würde 

der erste Teil der Gerstenernte Gott symbolisch fü r 

die ganze Erde geweiht. Man feiert hierin aüch die 

U bergabe der Tora am Berge Sinai. Nach der Tradi-

tion ist das aüch der Todestag des Ko nig David. Die 

Synagogen werden mit Zweigen ünd Palmbla ttern 

geschmü ckt ünd man stüdiert in der Nacht die Tora. 

Die Festspeisen an diesem Tag sind Milchspeisen.  

Zwar sind die Feste 0ÕÒÉÍ ünd #ÈÁÎÕËËÁ nicht aüf 

aüsdrü cklichen Anweisüngen von Gott zü feiern, 

aber sie sind nach dem Büch Esther ein wichtiger 

Bestandteil der jü dischen Feste der allgemeinen 

Rettüng des Volkes Israel ünd – was Chanükka be-

trifft – das Lichterfest zür Wiedereinweihüng des 

zweiten Tempels.  

)ÓÒÁÅÌ ɀ ÅÉÎ ÆÅÉÅÒÎÄÅÓ 6ÏÌË 'ÏÔÔÅÓ 
 ȵ5ÎÄ 'ÏÔÔ ÒÅÄÅÔÅ ÍÉÔ -ÏÓÅ ÕÎÄ ÓÐÒÁÃÈȡ 3ÁÇÅ ÄÅÎ +ÉÎÄÅÒÎ )ÓÒÁÅÌÓ ÕÎÄ ÓÐÒÉÃÈ ÚÕ ÉÈÎÅÎȡ $ÁÓ ÓÉÎÄ ÄÉÅ &ÅÓȤ

te des Herrn, die ihr heilig und meine Feste heißen sollt, da ihr zusammenkommt!“ (3. Mose 23, 1 + 2) 

7ÏÚÕ ÈÁÔ 'ÏÔÔ ÄÉÅÓÅ &ÅÓÔÅ ÅÉÎÇÅÓÅÔÚÔȩ 



05 

 

*İÄÉÓÃÈÅÓ .ÅÕÊÁÈÒÓÆÅÓÔ ɉÁÕÃÈ 2ÏÓÃÈ (Áȭ3ÃÈÁÎÁɊȠ 

das eigentlich als das "Posaünenfest" Jom Terüah 

begangen wird. Es würden allerdings keine Posaü-

nen geblasen, sondern es handelt sich üm das 

Schofar, also ein Widderhorn-Blasen.  

*ÏÍ +ÉÐÐÕÒȡ  Das große Verso hnüngsfest, das aüf 

die Errettüng Israels hindeütet (nach Ro mer 11,26). 

Dieses Fest ist üns heüte dürch den Jom Kippür-

Krieg bekannt der am 6.10.1973 dürch den U berra-

schüngsangriff von Syrien ünd A gypten begann; al-

so an dem Festtag  Jom Kippür. Dieser Tag ist der 

ho chste ünd perso nlichste Feiertag der Jüden ünd 

wird bis heüte wie folgt gefeiert: 

Voraüs geht das Sü ndenbekenntnis vor Gott, das 

private Wiedergütmachen üntereinander ünd die            

Bitte üm Verzeihüng ünter den Mitmenschen. Viele 

Beter tragen an diesem Tag ihre Sterbegewa nder. 

Am Schlüss werden die Schofarho rner geblasen. Die 

Gemeinde stimmt das "Ho re Israel, der Herr ünser 

Gott ist der einzige Herr" ünd "Bis züm na chsten 

Jahr in Jerüsalem" an. Zü alttestamentlichen Zeiten 

war dies der einzige Tag im Jahr, an dem der Hohe-

priester das Allerheiligste des Tempels betrat, üm 

den Altar mit Opferblüt zü besprengen. In einer 

weiteren Zeremonie würden die Sü nden des Volkes 

symbolisch aüf einen Ziegenbock geladen, der als 

ͼ3ÕȃÎÄÅÎÂÏÃËͼ ÉÎ ÄÉÅ 7ÕȃÓÔÅ ÇÅÓÃÈÉÃËÔ ×ÕÒÄÅȢ (ÅÕÔÅ 

feiern gla übige Jüden den ganzen Tag. In ganz Israel 

herrscht strenges Arbeitsverbot. Es gibt kein Radio- 

ünd Fernsehprogramm.  

Bleibt noch das Fest: 3ÕËËÏÔ ɉÁÕÃÈ ,ÁÕÂÈÕȃÔÔÅÎÆÅÓÔɊȢ 

Dieses einwo chige Fest erinnerte das Volk Israel an 

seine Befreiüng aüs A gypten ünd Gottes Bewahrüng 

wa hrend ihrer vierzigja hrigen Wü stenwanderüng, 

wo es in Zelten wohnte. Es ist ein ha üsliches Fest, 

zügleich Herbst-, Friedens- ünd eine Art Nationen-

fest. Der prophetische Aspekt des Festes deütet hin 

aüf das Friedensreich von "Jüden" ünd 

ͼ(ÅÉÄÅÎͼȢ $ÁÓ ,ÁÕÂÈÕȃÔÔÅÎÆÅÓÔ ÓÏÌÌ ÄÉÅ %ÒÉÎÎÅÒÕÎÇ ÁÎ 

die Zeit der Wü stenwanderüng wach halten, in der 

die Israeliten in den Notbehaüsüngen lebten. From-

me Jüden verbringen die meiste Zeit in ihrer Laüb-

hü tte (zelta hnlich). Andere nehmen zümindest ihre 

Mahlzeiten ünd das Torastüdiüm in dem mit Girlan-

den, Lampions ünd Lüftschlangen geschmü ckten 

Raüm. Die Hü tte wird selbst gebaüt ünd aüsge-

schmü ckt. Im Gottesdienst tragen die Beter Fest-

stra üße aüs Palmenbla ttern, Weide, Myrthe ünd 

einer Zitrüsfrücht.  

Drei der biblischen Feste sind heüte die sogenann-

ten jü dischen Haüptfeste – aüch Wallfahrtsfeste ge-

nannt: 0ÅÓÓÁÃÈ ɉ0ÁÓÓÁÈɊȟ 3ÃÈÁ×ÕÏÔ ɉ7ÏÃÈÅÎÆÅÓÔɊ 

ünd Sükkot (,ÁÕÂÈİÔÔÅÎÆÅÓÔɊȟ ÁÎ ÄÅÎÅÎ ÄÉÅ 'ÌÁȃÕÂÉȤ

gen damals von ü berall aüs dem In- ünd Aüsland 

nach Jerüsalem züm Tempel aüf dem Zionsberg pil-

gerten ünd dort opferten. Seit der Tempelzersto -

rüng im Jahr 70 n.Chr. dürch die Ro mer wird zwar 

nicht mehr geopfert, aber dennoch kommen zü die-

sen Festen Taüsende von Jüden aüs aller Welt nach 

Jerüsalem ünd inzwischen schließen sich aüch im-

mer mehr Christen an.  

 

*Ï (Åħȟ ,ÁÕÔÅÎÂÒİÃËÅÎ 

0ÒÅÄÉÇÅÒ ÉÍ "ÅÚÉÒË 7ÅÓÔÅÒ×ÁÌÄ 
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Freizeit vom  28.7. - 6.8.2012 

in Gunzenhausen 
!ÕÆÁÔÍÅÎȟ !ÕÆÔÁÎËÅÎ ÕÎÄ !ÂȤ

ÓÃÈÁÌÔÅÎ ÖÏÍ !ÌÌÔÁÇ ȢȢȢ  

Das alles ko nnen Sie im Ga stehaüs 

Hensoltsho he in der Begegnüngs-

sta tte Bethanien. Alle Zimmer sind 

mit WC, Düsche, Fo hn, Telefon ünd 

Wertfach modern aüsgestattet, alle 

Ra üme sind barrierefrei ünd mit 

Aüfzüg güt zü erreichen.   

Günzenhaüsen ist ein anerkannter 

Erholüngsort ünd liegt im Natürpark 

ȵ&ÒÁȃÎËÉÓÃÈÅÓ 3ÅÅÎÌÁÎÄȰȢ (ÉÅÒ ПÉÎÄÅÎ ÓÉÃÈ ÚÁÈÌÒÅÉÃÈÅ &ÒÅÉÚÅÉÔ- ÕÎÄ !ÕÓПÌÕÇÓÍÏȃÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎȟ ÁÕÃÈ ÌÏÃËÅÎ ÄÉÅ 

nahegelegenen, wünderscho nen Sta dte: Nü rnberg, Rothenbürg ob der Taüber, No rdlingen, Dinkelsbü hl zü 

einem Tagesaüsflüg. 

Es ist mo glich, den Aüfenthalt mit ambülanten Behandlüngen in der 

physikalischen Therapie des Sanatoriüms Hensoltsho he zü verbinden, 

sowie das haüseigene Schwimmbad zü nützen. Um den Aüfenthalt im 

Haüs noch angenehmer zü machen, werden üns eine kleine Bibliothek, 

eine  Sand-Wa rmeliege, Leihfahrra der, die gepflegte Gartenanlage mit 

gemü tlichen Sitzecken ünd Strandko rben angeboten. Oder wir ko nnen 

entspannen bei einer Tasse Kaffee aüf einer der vier Terrassen mit wei-

tem Blick züm Altmü hlsee.  

In der wohlfü hlenden Atmospha re des Ga stehaüses Bethanien wollen 

wir üns Kraft ünd Wegweisüng fü r ünseren Alltag aüs Gottes Wort ho-

len. Dabei gibt es Mo glichkeit zü Fragen oder seelsorgerlichen Gespra -

chen. Frei werden von Lasten, die üns bedrü cken, Sta rküng im Glaüben 

zü erhalten ünd wieder erfrischt ünd ermütigt heim zü kehren, das ist 

ünser Anliegen ünd Wünsch fü r diese Tage. 

Die Kosten fü r die Freizeit betragen incl. aller Aüsflü ge ünd Eintritte pro 

Person:  

DZ mit Nasszelle,    φσπȟππ %ÕÒÏȠ  

EZ mit Nasszelle,    φωπȟππ %ÕÒÏ  

Anmeldüng bis Ende Mai 20ρς bei: 

$ÒȢ !ÒÍÉÎ ÕÎÄ #ÈÒÉÓÔÉÎÁ 3ÃÈ×ÁÌÆÅÎÂÅÒÇ 

5ÃËÅÒÓÄÏÒÆÅÒ 7ÅÇ ρȟ συχτυ (ÅÒÂÏÒÎΣ ¢ŜƭΦ лнттнκнмсс 



 

Freizeit vom  05.8. - 16.8.2012  

in Suhl/Thüringen 
Unser Wohlfü hlhotel „Hotel Thü rin-

gen“ liegt direkt in der Innenstadt 

von Sühl, aber dennoch rühig ünd im 

Grü nen. In ünmittelbarer Umgebüng 

des Hotels liegt die Füßga ngerzone, 

in der Sie gemü tlich bümmeln ko n-

nen. In Sichtweite des Hotels befin-

den sich das Waffenmüseüm sowie 

das Fahrzeügmüseüm Sühl.  

Nür 2 Gehminüten vom Hotel ent-

fernt befindet sich das Erlebnisbad 

ȵ/ÔÔÉÌÉÅÎÂÁÄȰȟ ÄÁÓ ÂÅÉ ςω 'ÒÁÄ 7ÁÓȤ

sertemperatür mit Rüheinsel, Stro müngskanal, Sprüdelliegen, Massagedü sen ünd 50 Meter Schwimmbah-

nen zür aktiven Erholüng ünd Stressbewa ltigüng einla dt.  

Kennzeichen ünserer Freizeiten sind viele gemeinsame, fro hliche Aktionen. So beginnen wir den Tag gerne 

mit einer zü nftigen Morgengymnastik. Nach dem Frü hstü ck nehmen wir üns Zeit, üm aüf das Wort Gottes 

zü ho ren. Zwei bis drei Aüsflügsfahrten sind nachmittags geplant. 

Darü ber hinaüs gibt es viel Zeit züm gemeinsamen Erza hlen, Singen ünd 

Spielen, sowie zür perso nlichen Freizeitgestaltüng. Ein vielseitiges 

Abendprogramm ründet die erlebnisreichen Tage ab.  

Im Freizeitpreis sind folgende Leistüngen enthalten: An- ünd Abreise mit 

modernem Reisebüs; Reiserü cktrittkostenversicherüng; Unterkünft ünd 

Verpflegüng mit Frü hstü cksbüffet, 1-Gang-Mittagessen ünd 4-Gang-

Abendessen; Trinkgelder; 2 Ganztagsfahrten sowie eine Halbtagsfahrt.  

Nicht enthalten sind Kosten fü r Eintritte, Fü hrüngen üsw.  

Die Kosten fü r die Freizeit betragen pro Person: 

    Doppelzimmer   Einzelzimmer 

Ab 25 Pers.   φχυȟππ Ό    χφυȟππ Ό 

!Â σπ 0ÅÒÓȢ  φυυ,00 €    χτυȟππ €  

Ab 35 Pers.   φσυ,00 €    χςυ,00 € 

Ab 40 Pers.   φρυ,00 €    χπυ,00 € 

Anmeldüng bis Ende April 2012 bei: 

(ÁÎÓ 0ÅÔÅÒ "ÒİÇÇÅÎÄÉÃËȟ 'ÁÒÔÅÎÓÔÒÁħÅ τȟ  

35768 3ÉÅÇÂÁÃÈ-4ÒÉÎÇÅÎÓÔÅÉÎȟ 4ÅÌȢȡ πςχχψȾσφυ 
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&ÒÅÉÚÅÉÔÁÎÍÅÌÄÕÎÇ 

c Freizeit vom 10.04. - ρφ.πτ.20ρς fü r Fraüen mit Christina Schwalfenberg in Langeoog  

c Freizeit vom 28.0χ. - 0φ.0ψ.20ρς mit Ehepaar Schwalfenberg in Günzenhaüsen  

c Freizeit vom 05.08. - 16.08.2012 mit Prediger Brü ggendick in Sühl/Thü ringen 

 ρȢ .ÁÍÅȡ  __________________________  Vorname:  ________________________   Geb. Datüm:    ____________ 

 ςȢ .ÁÍÅȡ  __________________________  Vorname:  ________________________  Geb. Datüm:    ____________ 

 Anschrift: __________________________________________________________  Telefon:  ______________________ 

 Zimmerwünsch:  ___________________________________________________________________________________________ 

 Sonstige Bemerküngen:  _____________________________________________________________________________ 

 Ort, Datüm: __________________________________  Unterschrift __________________________________________ 

Mit meiner verbindlichen Anmeldüng zahle ich 50,00 € pro angemeldeter Person aüf das Konto des Ev. 

Gemeinschaftsverbandes 19500, Volksbank Herborn-Eschenbürg, BLZ 516 915 00 mit der Angabe des 

Feizeitzieles in der Betreffzeile.  

Sonne, Wind ünd gaaanz viel Meer,- das bieten wir  bei einer 

&ÒÅÉÚÅÉÔ ÆİÒ &ÒÁÕÅÎ 
10. -16. April 2012  

ÁÕÆ ÄÅÒ )ÎÓÅÌ ,ÁÎÇÅÏÏÇ 

&ÒÅÉÚÅÉÔ- ÕÎÄ 4ÁÇÕÎÇÓÚÅÎÔÒÕÍ "ÅÔÈÁÎÉÅÎ 

ÍÉÔ #ÈÒÉÓÔÉÎÁ 3ÃÈÅÆПÂÕÃÈ-3ÃÈ×ÁÌÆÅÎÂÅÒÇ 

Religionspa dagogin, Seelsorgerin im Seniorenzentrüm Herborn 

¶ Wer einfach mal mit netten Fraüen was ünternehmen mo chte… 

¶ Wer seiner Seele etwas Gütes tün will: aüf Gottes Wort ho ren, Fragen 

loswerden, Singen, gemeinsam kreativ sein, am Strand spazieren ge-

hen, zür Stille finden mo chte… 

¶ Wer  ganz einfach „reif fü r die Insel ist“… 

… der ko nnte bei üns richtig sein.   

0ÒÅÉÓÅ ÐÒÏ 0ÅÒÓÏÎ  incl.  Büsfahrt von Herborn nach Besenstiel ünd zü-

rü ck: 

DZ mit Nasszelle  ünd VP  ab 395 Eüro  

EZ mit Nasszelle  ünd VP  ab 495 Eüro  

Züzü glich Langeoog-Card fü r Fa hre ünd Kürtaxe (ca. 25 Eüro).  

!ÎÍÅÌÄÕÎÇ  

Bü ro des Ev. Gemeinschaftsverbandes Herborn: Tel: 02772 /91033 

Bei Anmeldüng bitte Namen, Ort ünd Telefon angeben! 
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7ÉÅ ×ÉÒÄ 7ÅÉÈÎÁÃÈÔÅÎ ×ÉÒËÌÉÃÈ ×ÁÈÒȩ  

!ÌÌÅ *ÁÈÒÅ ×ÉÅÄÅÒȣ ȟ ×ÅÎÎ ÅÓ ÚÅÉÔÌÉÃÈ 2ÉÃÈÔÕÎÇ !ÄÖÅÎÔ ÕÎÄ 7ÅÉÈÎÁÃÈÔÅÎ ÇÅÈÔȟ ÌßÕÆÔ ÂÅÉ ÍÉÒ ÅÉÎ ÕÎȤ

ÓÉÃÈÔÂÁÒÅÓ $ÒÅÈÂÕÃÈ ÁÂȢ %Ó ÂÅÇÉÎÎÔ ÍÉÔ ÄÅÍ 6ÏÒÓÁÔÚȡ $ÉÅÓÅÓ *ÁÈÒ ÍÁÃÈÅ ÉÃÈ ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒ ÓÏ ÅÉÎÅÎ 

7ÉÒÂÅÌȢ !ÌÌÅ &ÅÎÓÔÅÒ ÐÕÔÚÅÎȟ ÄÁÓ (ÁÕÓ ÄÕÒÃÈ×ÉÅÎÅÒÎȟ ÊÅÄÅÎ 7ÉÎËÅÌ ÕÎÄ ÊÅÄÅÓ &ÅÎÓÔÅÒ ÍÉÔ 3ÔÅÒÎÅÎ 

ÕÎÄ ,ÉÃÈÔÅÒËÅÔÔÅÎ ÄÅËÏÒÉÅÒÅÎ - 3ÃÈÌÕÓÓ ÍÉÔ ÄÉÅÓÅÒ !ÒÔ ÖÏÎ 3ÔÒÅÓÓȢ 

Alle Jahre wieder... er-

tappe ich mich dabei, 

meist irgendwann doch 

schon vor dem ersten 

Advent Pla tzchen ünd 

Sü ßigkeiten, Deko, Bas-

telmaterial ünd kleine 

Geschenke in den Ein-

kaüfswagen zü laden. 

Nein – noch wird nichts 

gegessen oder gepackt, 

aber es wird bevorra-

tet. 

Alle Jahre wieder… gerate ich, von Woche zü Woche, 

in gro ßere Anspannüng: Da hast dü noch kein Ge-

schenk, dort sollte ich noch eine Karte schreiben, 

wo war jetzt noch mal das Geschenkband, wo die 

Bastelei, mit der ich was verscho nern wollte, wo das 

Anspiel oder die Geschichte fü r den Heiligen Abend? 

Hilfe, jetzt fehlt ein Geschenk!  Ich kaüfe, ich bastle, 

dekoriere wie ein Weltmeister, lasse mich mehr ünd 

mehr in einen Sog ziehen ünd bin kürz vor Weih-

nachten fix ünd fertig. Oft liegen die Nerven blank; 

ich ko nnte heülen, weil ich spü re: So wird’s kein 

ȵÈÅÉÌÉÇÅÒ !ÂÅÎÄȰȢ $ÉÅ 3ÔÉÍÍÕÎÇ ÉÓÔ ÇÅÒÅÉÚÔȟ ×ÅÉÌ ÉÃÈ 

Versa ümnisse sehe, mein „inneres Drehbüch“ aber 

Freüde, Harmonie ünd Lichterglanz vorschreibt. 

Alle Jahre wieder wird es Weihnachten. 

Ein jünges Paar befand sich aüf der Süche nach Her-

berge im ü berfü lltem Ort Bethlehem. Die nahende 

Gebürt beschwerte Maria. Die Sorge üm die Zükünft 

nagte an Josef. Ungewiss ünd arm lag das Leben vor 

ihnen. Ha tte der Wirt kein Herz gehabt oder Maria 

einen aüf „traüte Familie“ gemacht, sie ha tte wohl 

kaüm die Hirten willkommen geheißen oder die 

exotisch anmütenden Fremden herein gebeten; sie 

alle ha tten Einzigartiges verpasst. 

Was wa re, wenn wir Weih-

nachten anders feierten, 

wenn wir ünsere Herzen 

ünd Ha üser o ffneten fü r 

einen Menschen, der allein 

ist, dem graüt vor den 

Weihnachtstagen, weil er 

verwitwet oder geschieden 

ist? Wie wa re das, wenn wir 

verzichteten aüf aüfwen-

dige Kocherei ünd stattdes-

sen etwas vorbereiteten, 

mit Liebe ünd kleinem Aüfwand: Einen leckeren 

Aüflaüf, ein Raclette, Kartoffelsalat mit Wü rstchen; 

etwas, was schnell von der Hand geht? Was wa re, 

wenn wir üns frei machten von ünseren „inneren 

Drehbü chern“ ünd romantischen Vorstellüngen? 

Weihnachten lebt von geteilter Freüde, von offenen, 

dankbaren Herzen ünd Ha nden. Daniel Kallaüch, 

Kinderliederkomponist, formüliert es keck ünd ein-

ga ngig: „7ÅÉÈÎÁÃÈÔÅÎ ÉÓÔ 0ÁÒÔÙ ÆİÒ *%353“. Es geht 

üm ihn. Seinen Gebürtstag feiern wir, ihm wollen 

wir Freüde bereiten. Was wa re, wenn es wirklich 

Weihnachten wü rde?  

#ÈÒÉÓÔÉÎÁ 3ÃÈÅÆУÂÕÃÈ-3ÃÈ×ÁÌÆÅÎÂÅÒÇȟ (ÅÒÂÏÒÎ 

3ÅÅÌÓÏÒÇÅÒÉÎ ÉÍ 3ÅÎÉÏÒÅÎÚÅÎÔÒÕÍ 

Έ -ÁÔÔÈÉÁÓ +ÒİÔÔÇÅÎ - &ÏÔÏÌÉÁȢÃÏÍ  

© Dalmatin.o - Fotolia.com 
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3ÔÉÌÌÅ &ÅÓÔÅ ÌÅÉÓÅ ÆÅÉÅÒÎ  
6ÉÅÌÅ &ÅÉÅÒÔÁÇÅ ÇÉÂÔ ÅÓ ÂÅÉ ÕÎÓȢ $Á ËÁÎÎ ÍÁÎ ÊÁ ×ÉÒËÌÉÃÈ ËÒßÆÔÉÇ ÆÅÉÅÒÎ ÍÉÔ 4ÁÎÚÖÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÅÎȟ $ÉÓȤ

ËÏÓȟ 3ÔÒÁħÅÎÁËÔÉÏÎÅÎ ÕÎÄ 'ÒÏħËÏÎÚÅÒÔÅÎȢ !ÂÅÒ ÎÉÃÈÔ ÊÅÄÅÒ &ÅÉÅÒÔÁÇ ÉÓÔ ÁÕÃÈ ÆİÒ ÌÁÕÔÅ ÕÎÄ ÆÒĘÈÌÉÃÈÅ 

!ËÔÉÏÎÅÎ ÇÅÅÉÇÎÅÔȢ $ÉÅ $ÉÓËÕÓÓÉÏÎ ÕÍ ÄÁÓ 4ÁÎÚÖÅÒÂÏÔ ÁÍ +ÁÒÆÒÅÉÔÁÇ ÈÁÔ ÅÓ ÄÉÅÓÅÓ *ÁÈÒ ×ÉÅÄÅÒ ÇÅȤ

ÚÅÉÇÔȢ  

Feiertage sind gründsa tzlich ein Privileg. Sie sind 

die Heraüsforderüng, den Anlass zü bedenken ünd 

im Alltag einmal inne zü halten. So hat Gott die Fei-

ertage besonders geschü tzt. (3. Mose 23). Mit die-

sen Feiertagen waren nicht nür die Sabbate, die 

Sonntage gemeint, sondern viele Feste im Jahr, wie 

züm Beispiel die Neümonde, die Erntefeste, die his-

torischen Gedenkfeste ünd aüch die Büßtage.  

Dazü Kirchenpra sident Dr. Volker Jüng schreibt 

züm Tanzverbot am Karfreitag: „7ÁÒÕÍ ×ÉÒÄ ÄÉÅ 

&ÒÅÉÈÅÉÔ ÅÉÎÚÅÌÎÅÒ ÂÅÓÃÈÒßÎËÔȩ $ÅÒ 2ÕÆ ÎÁÃÈ ÉÎÄÉÖÉÄÕȤ

ÅÌÌÅÒ &ÒÅÉÈÅÉÔ ËÌÉÎÇÔ ÁÂÓÔÒÁËÔ ÉÍÍÅÒ ÇÕÔȢ )Í ËÏÎËÒÅȤ

ÔÅÎ $ÅÔÁÉÌ ÚÅÉÇÔ ÓÉÃÈ ÓÅÉÎÅ 3ÃÈ×ßÃÈÅȢ 7ÁÒÕÍ ÇÉÂÔ ÅÓ 

6ÅÒËÅÈÒÓÒÅÇÅÌÎȩ 7ÁÒÕÍ ÆÏÒÄÅÒÎ ÖÉÅÌÅ ÅÉÎ .ÁÃÈÔУÌÕÇȤ

ÖÅÒÂÏÔȩ 7ÅÉÌ ÄÉÅ &ÒÅÉÈÅÉÔ ÄÅÒ ÅÉÎÚÅÌÎÅÎ ÍÉÔ ÄÅÍ 7ÏÈÌ 

ÄÅÒ ÁÎÄÅÒÅÎ ÁÂÇÅ×ÏÇÅÎ ×ÅÒÄÅÎ ÍÕÓÓȢ *ÅÄÅÒ ÅÉÎÚÅÌÎÅ 

4ÁÎÚ ÆİÒ ÓÉÃÈ ÍÁÇ ×ÅÎÉÇ ÓÔĘÒÅÎȢ !ÂÅÒ ÄÁÂÅÉ ÂÌÅÉÂÔ ÅÓ 

ÊÁ ÎÉÃÈÔȢ  

6ÉÅÌÅ +ÒÉÔÉËÅÒ ÄÅÒ +ÁÒÆÒÅÉÔÁÇÓÓÔÉÌÌÅ ÄÅÎËÅÎȟ ÄÅÒ ÆÒÅÉÅ 

4ÁÇ ÓÅÉ ÉÈÎÅÎ ÓÉÃÈÅÒȢ !ÂÅÒ ÄÅÎ +ÁÒÆÒÅÉÔÁÇ ÇÉÂÔ ÅÓ 

İÂÅÒÈÁÕÐÔ ÎÕÒ ÁÌÓ &ÅÉÅÒÔÁÇȟ ×ÅÉÌ ÅÒ ÄÉÅÓÅ "ÏÔÓÃÈÁÆÔ 

ÄÅÓ ,ÅÉÄÅÎÓ ÖÏÎ *ÅÓÕÓ #ÈÒÉÓÔÕÓ ÉÎ ÓÉÃÈ ÔÒßÇÔȢ $ÁÓ ÍÕÓÓ 

ÄÅÎ #ÈÁÒÁËÔÅÒ ÄÅÓ 4ÁÇÅÓ ÐÒßÇÅÎȢ 7ÅÒ ÄÉÅÓÅÎ &ÅÉÅÒÔÁÇ 

ÉÎÈÁÌÔÌÉÃÈ ÅÎÔËÅÒÎÅÎ ×ÉÌÌȟ ÄÅÒ ×ÉÒÄ ÉÈÎ ÌÅÔÚÔÌÉÃÈ ÁÂȤ

ÓÃÈÁÆÆÅÎȢ $ÉÅ !ÌÔÅÒÎÁÔÉÖÅ ÉÓÔ ÎÉÃÈÔ ÕÎÂÅÄÉÎÇÔ 0ÁÒÔÙ-

&ÒÅÉÔÁÇȢ $ÉÅ !ÌÔÅÒÎÁÔÉÖÅ ËĘÎÎÔÅ ÁÕÃÈ ȵ.ÏÒÍÁÌÅÒ !ÒȤ

ÂÅÉÔÓÔÁÇȰ ÈÅÉħÅÎȢ 

7ßÒÅÎ ÓßËÕÌÁÒÅ &ÅÉÅÒÔÁÇÅ ×ÉÅ ÄÅÒ 6ÏÌËÓÔÒÁÕÅÒÔÁÇ 

ÐÌÁÕÓÉÂÌÅÒȩ 3ßËÕÌÁÒÅ &ÅÉÅÒÔÁÇÅ ÈÁÂÅÎ ÉÈÒÅÎ ÅÉÇÅÎÅÎ 

3ÉÎÎȢ !ÂÅÒ ÓÉÅ ÓÉÎÄ ÎÉÃÈÔ ÐÌÁÕÓÉÂÌÅÒȢ !ÕÃÈ ÄÅÒ 6ÏÌËÓȤ

ÔÒÁÕÅÒÔÁÇ ÉÓÔ ÎÉÃÈÔ ËÏÎÓÅÎÓÆßÈÉÇÅÒ ÁÌÓ ËÉÒÃÈÌÉÃÈÅ &ÅÉȤ

ÅÒÔÁÇÅȢ *ÕÎÇÅ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÉÎÔÅÒÅÓÓÉÅÒÔ ÅÒ ÎÉÃÈÔȟ ×ÅÉÌ ÓÉÅ 

ÓÉÃÈ ÁÎ ËÅÉÎÅ +ÒÉÅÇÓÏÐÆÅÒ ÍÅÈÒ ÅÒÉÎÎÅÒÎȢ :Õ×ÁÎÄÅÒÅÒ 

ÉÎÔÅÒÅÓÓÉÅÒÔ ÅÓ ÎÉÃÈÔȟ ×ÅÎÎ ÖÏÒÒÁÎÇÉÇ ÄÉÅ ÄÅÕÔÓÃÈÅÎ 

+ÒÉÅÇÓÏÐÆÅÒ ÂÅÔÒÁÕÅÒÔ ×ÅÒÄÅÎȢ $ÅÒ +ÁÒÆÒÅÉÔÁÇ ÕÍȤ

ÆÁÓÓÔ ÍÅÈÒȢ !ÌÓ 4ÁÇ ÁÌÌÅÒ /ÈÎÍßÃÈÔÉÇÅÎ ÕÎÄ 4ÏÄÖÅÒȤ

ÆÁÌÌÅÎÅÎ ÈÁÔ ÅÒ ÅÉÎ ÇÅÒÁÄÅÚÕ ËÏÓÍÏÐÏÌÉÔÉÓÃÈÅÓ 4ÈÅÍÁȢ 

%Ò ÉÓÔ ÂÌÅÉÂÅÎÄ ÁËÔÕÅÌÌȟ ÇÅÒÁÄÅ ÉÎ ÅÉÎÅÒ :ÅÉÔȟ ×Ï ÄÁÓ 

3ÔÁÒËÅ ÕÎÄ 'ÅÓÕÎÄÅ ÓÏ ÓÅÈÒ ÉÍ 6ÏÒÄÅÒÇÒÕÎÄ 

ÓÔÅÈÔȢ“ (aüs:  www.ekhn.de):  

Ernste Feiertage sind die Chance, einmal etwas stil-

ler darü ber nachzüdenken, ob alles in ünserem Le-

ben so „normal“ ist. Feste „still“ feiern kann man 

sehr wohl ü ben:  

¶ Zü einer Kaffeeründe einladen, üm miteinander 

ins Gespra ch zü kommen.  

¶ Ein gütes Büch lesen, üm den Hintergründ des 

Feiertages zü verstehen, oder mich mit kriti-

schen Themen des Alltages aüseinanderzüsetzen. 

¶ Einen Gottesdienst besüchen. 

¶ Einen Spaziergang, eine Wanderüng, einen Aüs-

flüg machen, üm Gottes Scho pfüng zü genießen 

¶ Einen traüernden Menschen einladen ünd mich 

in seine Sitüation einfü hlen. 

Diese Formen geben üns die Chance, einfach mitten 

im Alltag einmal zür Rühe zü kommen ünd nachzü-

denken ü ber üns, ünser Menschsein ünd ünseren 

Lebenssinn. 

6ÅÒÂÁÎÄÓÐÆÁÒÒÅÒ %ÂÅÒÈÁÒÄ (ÏÐÐÅ 

%ÉÂÅÌÓÈÁÕÓÅÎ 



%ÖÁÎÇÅÌÉÓÃÈÅÒ 'ÅÍÅÉÎÓÃÈÁÆÔÓÖÅÒÂÁÎÄ (ÅÒÂÏÒÎ ÅȢ 6Ȣ 

Gescha ftsstelle: Haüs des Lebens, Kaiserstr. 28, 35745 Herborn, Tel. 02772 / 9284-0; Fax: 02772 / 9284-119 
Homepage: http://www.egv-herborn.de 

Verbandspfarrer: Eberhard Hoppe, Schwalbenstr. 9, 35713 Eibelshaüsen,  
Tel. 02774 / 91033; Fax: 02774 / 91034; eMail: eb.hoppe@t-online.de 

Redaktion: Predigerkreis des Gemeinschaftsverbandes - Drück: Drückerei Weidenbach, Dillenbürg 
Spenden-Konto-Nr.: 19500, Volksbank Herborn-Eschenbürg (BLZ 516 915 00) 

Veranstaltüngen ünd 
Gebetsanliegen 

  *ÁÎÕÁÒ ςπρς 

 πψȢ-ρυȢπρȢρς Allianzgebetswoche 

  &ÅÂÒÕÁÒ ςπρς 

 πψȢπςȢρς Schlierbacher   Glaübenskonf., 
 DGH Schlierbach, 14.00 Uhr  

 ρπȢπςȢρς  Neüjahrsempfang des Verbandes

 Herborn Konferenzhalle 19 Uhr  

 ρπȢ-ρςȢπςȢρς  Gnadaüer Fraüenfachtagüng, 
 Marbürg-Wehrda 

 ρφȢ-ρψȢπςȢρς  Gnadaüer Mitgliederversamml. 
 Günzenhaüsen 

 ςυȢπςȢρς  Jahreshaüptversammlüng Bez. 

 Hinterland 14.30 Uhr  

 ςυȢπςȢρς  CVJM Frü hjahrstreffen der 
 Senioren, Grohnhaüsen 14 Uhr  

 πτȢπσȢρς  Bezirksgemeinschaftsstünde 
 Aartal, Tringenstein, 14.00 Uhr  

 πτȢπσȢρς  Bezirkskonferenz Dill, 

 Haigerseelbach, 14.00 Uhr  

 πςȢπσȢρς Weltgebetstag der Fraüen  

  -ßÒÚ ςπρς 

 ρρȢπσȢρς  Bezirkskonf. Dietzho lztal in 
 Wissenbach, Egmond Prill, 14.00  

 ρυȢ-ρψȢπσȢρς  Bibelabende mit Helmüt Blatt, 
 Ski-Ranch 19.30 / 10.30  

  !ÐÒÉÌ ςπρς 

 πφȢπτȢρς  Jahresfest Stein WW 14.00 Uhr  

 πφȢπτȢρς  Karfreitagsfeier Steinringsberg 

 mit Prediger Jo Heß 14.00 Uhr  

 ρπȢ -ρφȢπτȢρς Freizeit fü r Fraüen, Langeoog 
  mit Christina Scheffbüch-

 Schwalfenberg,   

 ςςȢπτȢρς  Bezirkstreffen Hinterland in 
 Niedereisenhaüsen 14.00 Uhr  

 ςςȢπτȢρς  Frü hjahrstreffen Westerwald 
 ρτȢσπ 5ÈÒ   

 ςωȢπτȢρς  Jahresfest U bernthal 14.00 Uhr  

  -ÁÉ ςπρς 

 πφȢπυȢρς  Volksmissionsfest Allendorf 

 ɉ$ÁÕÔÐÈÅÔÁÌɊȟ +ÉÒÃÈÅ ρτȢππ 5ÈÒ  

 πωȢπυȢρς  CVJM Seniorenwandertag 

  χȢπυȢρς   Waldgottesdienst  Wilhelmsteine 

 mit Hartmüt Ja ger, 9.00 Uhr  

 ρχȢπυȢρς  Himmelfahrtsfest Friedensdorf, 
 Kirche 14.00 Uhr  

 ρχȢπυȢρς  Jahresfest Langenaübach, 14 Uhr  

 ςψȢπυȢρς  Pfingstkonferenz Stadtkirche + 
 Konferenzhalle mit Steffen Kern, 

 Vorsitzender der Altpietisten, 
 Tü bingen,  9.30 + 14.00 Uhr 

 

 

 

 

 

!ÕÓ ÄÅÍ 6ÅÒÂÁÎÄ 

Liebe Leser der Brü cke, 

in diesen Tagen haben bereits erste Spenden ünser Konto erreicht 

fü r die Renovierüng der +ÏÎÆÅÒÅÎÚÈÁÌÌÅȢ $ÁÎËÅ ÄÁÆÕȃÒȢ 3ÅÉÔ ÄÅÍ 

Kaüf sind es nün schon fast 30 Jahren, die Konferenzhalle alt ge-

worden ist. Brandschützmaßnahmen ünd kleinere Renovierüngen 

werden voraüssichtlich ca. 100.000 € kosten. Der Vorstand hat es 

sich nicht leicht gemacht, diesen Beschlüss der Renovierüng zü fas-

sen. Aber die Konferenzhalle ist sozüsagen das „Wohnzimmer“ des 

Verbandes. Viele Treffen ünd Konferenzen finden hier statt ünd 

zeigen, dass der Verband üm Gemeinschaft bemü ht ist. Nün werden 

wir Stü ck fü r Stü ck die Dinge in Angriff nehmen ünd hoffen, im 

na chsten Jahr dann eine scho ne „neüe“ Halle zü haben. Ihnen, die 

Sie mithelfen ko nnen mit einer Spende, danken wir ganz herzlich 

dafü r. 

Der .ÅÕÂÁÕ ÄÅÓ ȵ(ÁÕÓ ÄÅÓ ,ÅÂÅÎÓȰ 3ÅÎÉÏÒÅÎÚÅÎÔÒÕÍ $ÒÉÅÄÏÒÆ 

macht güte Fortschritte. Am 18. November ist Richtfest. Dann geht 

es an die weiteren Dinge heran wie Fenster, Trockenbaü, Heizüng, 

Elektro. Wir hoffen dass das 83 Betten-Haüs im Oktober 2012 be-

zogen werden kann. Dann werden die Senioren aüs dem Altbaü im 

Sonnenweg 5 ümziehen ko nnen ünd wir werden genü gend Platz 

fü r neüe Bewohner haben. Beten Sie bitte mit dafü r, dass der Baü 

ünfallfrei ünd züm Wohle der Bevo lkerüng weitergefü hrt werden 

kann. 

In der !ÌÔÅÎÈÅÉÍÓÅÅÌÓÏÒÇÅ ÈÅÉħÅÎ ×ÉÒ ÇÁÎÚ ÈÅÒÚÌÉÃÈ 0ÆÁÒÒÅÒ 5ÌÒÉÃÈ 

Rydzewski willkommen. Er hat im Oktober in Bischoffen mit einer 

υπϷ-3ÔÅÌÌÅ ÂÅÇÏÎÎÅÎȢ 7ÉÒ ÆÒÅÕÅÎ ÕÎÓ ÄÁÒÕȃÂÅÒȟ ÄÁÓÓ ×ÉÒ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ 

mit den Neübaüten mehr Platz anbieten ko nnen fü r Senioren, son-

dern dass wir aüch mit den gro ßeren Einrichtüngen mehr Betreü-

üng ünd Begleitüng zür Verfü güng stellen. Herr Rydzewski wird 

ü berwiegend in Bischoffen ta tig sein, Fraü Schwalfenberg in Her-

born ünd Herr Grümbach in Driedorf. Danke Ihnen allen, die Sie 

dürch Gebet ünd Spenden mit dazü beitragen, diese Arbeit mo glich 

zü machen. 

 



-ÁÃÈÅ ÄÉÃÈ ÁÕÆȟ ×ÅÒÄÅ ÌÉÃÈÔȠ ÄÅÎÎ ÄÅÉÎ ,ÉÃÈÔ ËÏÍÍÔȟ 

ÕÎÄ ÄÉÅ (ÅÒÒÌÉÃÈËÅÉÔ ÄÅÓ (%22. ÇÅÈÔ ÁÕÆ İÂÅÒ ÄÉÒȦ 

*ÅÓÁÊÁ φπȟ ρ 

© OütdoorPhoto - Fotolia.com 


